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ABC des Elektrorads
Der Gesetzgeber unterschei-
det bei Elektrofahrrädern in
drei Typen:.Pedelecs: Elektromotor mit
maximal 250 Watt; unter-
stützt bis Tempo 25; rechtlich
mit dem Fahrrad gleichge-
stellt; Zulassung, Führer-
schein und Helm sind nicht
nötig..S-Pedelecs: gelten als Klein-
krafträder (Mofas); maximal
500 Watt; Motor wird erst bei
45 km/h abgeschaltet; Min-
destalter 16; Helm- und Kenn-
zeichenpflicht; Führerschein
Klasse AM erforderlich; Alko-
holgrenze: 0,5 Promille..E-Bikes: Höchstgeschwin-
digkeit 20 km/h; gesetzliche
Vorgaben wie bei S-Pede-
lecs. mad/ses

HINTERGRUND

Wenn man nicht mehr bremsen kann
Unfälle mit E-Rädern nehmen leicht zu – Vor allem ältere Menschen sind betroffen

Achim Gerland, Vorstands-
mitglied des Tuspo und Fahr-
sicherheitstrainer des ADFC,
über Ergonomie und Fahrei-
genschaften der Räder sowie
Anforderungen an die Fahrer.
Die Veranstaltung richtet
sich zwar an eine ältere Ziel-
gruppe, da diese „hinsicht-
lich ihrer körperlichen Fit-
ness mit den hohen Ge-
schwindigkeiten oftmals
überfordert“ seien, sagt Ger-
land, aber jeder sei im Ver-
einshaus willkommen.

Infos wird es dort auch zu
den Terminen für Fahrsicher-
heitstrainings geben.

Info: Wer an einem Fahrsicher-
heitstraining der Tuspo Rengers-
hausen mit Achim Gerland vom
ADFC teilnehmen möchte, kann
sich unter Tel.: 0561/497379
oder per E-Mail an info@tuspo-
1912-rengershausen.de anmel-
den. Weitere Angebote für Fahr-
sicherheitstrainings des ADFC in
Kassel gibt es auf der Homepage
adfc-kassel.de.

ni, ab 19 Uhr im Vereinshaus
des Tuspo Rengershausen,
Am Erlenbach 5 in Baunatal,
schlaumachen. In einer ge-
meinsamen Veranstaltung
informieren die Sicherheits-
berater für Senioren und

Tuspo Rengershausen Info-
veranstaltungen und Fahrsi-
cherheitstrainings an.

Wer kein Elektrofahrrad
besitzt, aber über einen Kauf
nachdenkt, kann sich am
kommenden Mittwoch, 5. Ju-

on zum „Schutz schwächerer
Verkehrsteilnehmer“ statt,
bei der die Polizei genau für
dieses Thema sensibilisieren
möchte. Außerdem bieten
der Allgemeine Deutsche
Fahrrad-Club (ADFC) und der

– und damit knapp 37 Pro-
zent – waren nach Angaben
der Polizei im Alter zwischen
70 und 80 Jahren. Drei Fahrer
waren gar zwischen 80 und
90 Jahren alt. Lediglich vier
der 41 Unfallbeteiligten wa-
ren jünger als 40 – zwei zwi-
schen 30 und 40 Jahren sowie
eine 21 Jahre alte und eine 17
Jahre alte Person.

Verletzungen
Bei 35 der 40 Unfälle gab es
mindestens einen Verletzten.
Insgesamt wurden bei den
Unfällen 41 Personen ver-
letzt, acht davon schwer, 33
leicht. Unter den Verletzten
waren 35 Pedelec-Fahrer, drei
Fahrradfahrer, zwei Roller-
fahrer und ein Fußgänger.

Aber: Die Schuld lag kei-
nesfalls immer bei den Pede-
lec-Fahrern. Diese wurden in
gerade mal 14 Fällen als Un-
fallverursacher geführt. Bei
zwei Fällen waren Lkw betei-
ligt, wobei bei beiden der Pe-
delec-Fahrer Verursacher
war. In 25 Fällen waren Pkw
beteiligt, dessen Fahrer in 20
Fällen Verursacher war, in
fünf Fällen war es der Pede-
lec-Nutzer. Es waren sechs Al-
leinunfälle von Pedelec-Fah-
rern, bei denen sich die Fah-
rer verletzten. Und in einem
Fall stießen zwei Pedelec-Fah-
rer zusammen, beide wurden
verletzt. Von den an den 40
Unfällen beteiligten Pedelec-
Nutzern waren 30 Männer
und elf Frauen. Tödlich ver-
letzt wurde nach Angaben
der Polizei niemand.

Sicherheit
Die Polizei Hessen betreibt
mit Blick auf die zunehmen-
de Zahl von E-Bikes im Stra-
ßenverkehr bereits umfang-
reiche Aufklärung, beispiels-
weise mit der Aktion für älte-
re Menschen „Maximal mobil
bleiben – mit Verantwor-
tung“. Aktuell findet hessen-
weit zudem gerade die Akti-
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Kreis Kassel – Schon bald wer-
den in Deutschland Tretroller
mit Elektromotor – soge-
nannte E-Scooter – legal un-
terwegs sein. Dafür gab der
Bundesrat kürzlich grünes
Licht. Mehr Schub auf den
Straßen und Fahrradwegen
gibt es aber schon seit eini-
gen Jahren – und zwar durch
Elektrofahrräder beziehungs-
weise Pedelecs. Und das birgt
durchaus Gefahren.

Durch die höhere Ge-
schwindigkeit bei geringerer
körperlicher Anstrengung
haben gerade ältere Men-
schen die Möglichkeit, flexi-
bel und mobil zu sein. Neues-
te Statistiken des Polizeipräsi-
diums Nordhessen belegen,
dass damit jedoch auch ein
Risiko einhergeht. Denn: Der
Anstieg der Zahlen von Unfäl-
len mit Pedelecs im Land-
kreis Kassel ist zwar nicht
eklatant, aber stetig. Und: An
einem Großteil der Unfälle
sind ältere Menschen betei-
ligt.

Unfallzahlen
In den vergangenen fünf Jah-
ren sind die Unfälle, an de-
nen Pedelecs beteiligt waren,
im Landkreis Kassel in einer
erstaunlichen Gleichmäßig-
keit angestiegen. Laut Anga-
ben der Polizei gab es 2014
sechs Unfälle, im Jahr darauf
sieben, 2016 acht, 2017 neun
und im vergangenen Jahr
zehn Unfälle. Damit ist die
Zahl der angezeigten Unfälle
immer noch überschaubar
niedrig, dennoch gibt es ei-
nen Anstieg der absoluten
Zahlen.

Altersgruppen
An den insgesamt 40 Unfäl-
len in der Zeit zwischen 2014
und 2018 waren 41 Pedelec-
Fahrer beteiligt – bei einem
Unfall stießen zwei E-Bikes
zusammen. Ganze 15 Fahrer

Vor allem ältere Menschen unterschätzen die Motorunterstützung bei Elektrofahrrä-
dern – das legt die Unfallstatistik nahe. ARCHIVFOTO: MICHAEL REICHEL /DPA

Die Polizei gibt Tipps zum sicheren Umgang mit Pedelecs
auch wenn Sie alles richtig
machen. Fahren Sie defensiv,
achten Sie auf andere Ver-
kehrsteilnehmende und su-
chen Sie den Blickkontakt
mit ihnen.

.Nehmen Sie Rücksicht: Den-
ken Sie immer auch an ande-
re Verkehrsteilnehmende,
insbesondere an Fußgänger,
Kinder und Senioren. mad

und Fahren in Kurven ist un-
gewohnt.

.Andere Verkehrsteilneh-
mer: Bedenken Sie, dass ande-
re Verkehrsteilnehmer Ihre
Geschwindigkeit eventuell
unterschätzen.

.Fahren Sie vorausschauend:
Kreuzungen und Einmün-
dungen bergen Gefahren,

eindeutiger Sie sich verhal-
ten, desto sicherer wird die
Situation für Sie und andere.

.Beachten Sie das veränder-
te Fahrgefühl bei Pedelecs: Pe-
delecs können schneller ge-
fahren werden und sind
meist schwerer als normale
Fahrräder. Man muss mit ih-
nen früher anfangen zu
bremsen. Auch das Anfahren

.Verhalten Sie sich eindeu-
tig: Nur wer weiß, was Sie
vorhaben, kann sich darauf
einstellen. Geben Sie recht-
zeitig und eindeutig Handzei-
chen, wenn Sie abbiegen
oder die Spur wechseln.

.Beanspruchen Sie den Platz,
den Sie brauchen: Behaupten
Sie selbstbewusst den nöti-
gen Platz auf der Straße. Je

Leuchtbänder machen es Au-
tofahrenden leichter, Sie
rechtzeitig zu erkennen. Ja-
cken oder Westen mit hellen,
fluoreszierenden Farben ma-
chen Sie am Tage gut sicht-
bar. Mit retroreflektierender
Kleidung fallen Sie in der
Dunkelheit auf. Außerdem:
Fahren Sie zu Ihrer eigenen
Sicherheit immer mit einem
Helm.

Die Polizei gibt folgende
Tipps zum sicheren Fahren
mit Pedelecs:

.Machen Sie sich sichtbar:
Wer bei Dämmerung oder
Dunkelheit gut beleuchtet
ist, wird nicht so leicht über-
sehen. Eine funktionierende
Beleuchtung sowie Reflekto-
ren sind Pflicht. Auch helle
Kleidung und zusätzliche

Einstiegshürden sind zu hoch
Weiterbildung zur Situation geflüchteter Frauen auf dem Arbeitsmarkt

netzung gibt“, so Farrokzhad.
Ein Problem für die gut Quali-
fizierten sei, dass es mit hö-
heren Abschlüssen häufig
schwerer ist, Praktikumsplät-
ze zu erhalten.

Zum Abschluss appellier-
ten die Teilnehmer an Arbeit-
geber und Gewerkschaften
gegen Auswüchse vorzuge-
hen. So werden Geflüchtete –
vor allem wenn die Aufent-
haltsgenehmigung oder Dul-
dung an ein Ausbildungsver-
hältnis geknüpft ist – in Ein-
zelfällen ausgebeutet. Die
Trennung in Geflüchtete mit
guter und mit schlechter Blei-
beperspektive erschwere zu-
dem die Integration dringend
benötigter Arbeitskräfte,
heißt es in der Mitteilung. red

stieg häufig durch die Flucht
verursachte psychische Belas-
tungen. Zudem, so Far-
rokzhad, seien die Einstiegs-
hürden für Frauen wegen
mangelnder Kinderbetreu-
ung und fehlenden Qualifi-
zierungsangeboten relativ
hoch. „Wenn Frauen an Maß-
nahmen teilnehmen, erzie-
len sie oft bessere Ergebnisse
als die Männer“, erklärte die
Wissenschaftlerin. Kulturelle
Barrieren und Besonderhei-
ten gebe es vor allem für
Frauen, die in traditionalisti-
schen Milieus leben.

„Hier werden gute Erfah-
rungen gemacht, wenn es ei-
nen Mix aus arbeitsmarktpo-
litischen und freizeitorien-
tierten Angeboten zur Ver-

einen Integrationskurs für
Geflüchtete inzwischen auf
über acht Monate angewach-
sen ist. Darüber hinaus fehle
es häufig an einer Aufschlüs-
selung nach Geschlechtern.

Anschließend sprach Pro-
fessorin Dr. Schahrzad Far-
rokzhad, stellvertretende Lei-
terin des Instituts für inter-
kulturelle Bildung und Ent-
wicklung an der Technischen
Hochschule Köln, über die
von ihr als Wissenschaftlerin
beobachteten Tendenzen. So
steige der Anteil der weibli-
chen Geflüchteten und liegt
zurzeit bei 42,7 Prozent.

Viele der Frauen wollten ar-
beiten und strebten eine un-
abhängige Lebensführung
an. Erschwert werde ihr Ein-

Kreis Kassel – Zu lange Warte-
zeiten für Integrationskurse,
fehlende Qualifizierungsan-
gebote, Ausbeutung und
mangelnde Kinderbetreuung
– Das waren einige der Pro-
bleme, die bei einem The-
mentag über die Situation ge-
flüchteter Frauen auf dem Ar-
beitsmarkt, angesprochen
wurden. Unter dem Motto
„Jede Frau ist anders!“ trafen
sich 50 Vertreter von Bera-
tungsstellen aus Nordhessen
im Hermann-Schafft-Haus,
um sich auszutauschen. Be-
grüßt wurden sie von Walter
Lochmann vom ver.di Bil-
dungswerk, heißt es in einer
Pressemitteilung.

Lochmann bemängelte da-
bei, dass die Wartezeiten für
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